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Die Kuedlinburgiſche

Von denen allergnadigſt hiezu verordneten Geſandten
einund angenommen wurde,

Wolten
Jhre allerunterthanigſttreugehorſamſte Pflicht beobachten

Die ſammtlichen Konigl. Preußiſchen Advocaten
daſelbſt.

Quedlinburg,
Gedruckt bey Gottfried Heinrich Schwan, Furſtl. Stiffts-Buchdr.
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Ochnt groffe Bichter uns nur

nicht,
Do ſich die Demuth pflichtig

t 7 reget,J E

Und ihr verfertgtes Gedicht
imMnie oeenno nibhoroο

Veshpio d yerhehlen:
Et heucht tifder Bi3

Die ihret bewuſt,
n —D 4 gebeüget zu erwehlen.

Wo Gloßnllkh: Huld ·iin
Nichts lingrnn detgen
Wo mun dtler

aEehthehetnn 5 ur ant,
Ob eurr Furniß etwa kan



Eim Ebenbild der Majeſtat
Das ſich dure
gJu eurer Zeite
Das unſers

Und ſeitzetz tap

Jain der Aechnl erhin

Des groſten Frriedrichs Ruhm erhohen;
Wir zweifflen, daß mehr ubrig blribht,
Als was das Unvermogen ſchreibt;
Das ſeine Ohnmacht muß mehr als zu viel ge

ſſtehen.n sJhr die ihr die uchte wißtn

Und eurer Helden Lob erhebet,
hSagt! obes eüch wohl möolich iſt,

So viel ihr euch auch Muhe gebet

Gobt gaenarM

Zie ſind iür S

J

u urtjne

Ritint Schmenhlen den Zuſfiann

2221 52

L—Auguſt, uünd wenn ihl wolt rajan
ge

und was vor Helden doh in cuyeingrahm ſich

unſch uet.



Gewiß, ihr trefft doch keinen an,

Der bey der Macht die Gnade liebet,
Der nichts als hochſt gerecht ſeyn kan,
Und ſeinem Reich den Fricden giebet,
Der Wiißheit mit der Macht vereint,
Und ſeinen Burgern liebreich ſcheint,

nn ſie vor ſeinem Thron ſich beugen„
1Der Rrme in der Noth ernehrt

Bey dem ein jeder wirderhort

J

X 4und als wir un er Heſß ſich hulffreich wirder

zeigen
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inclitDie ihr auralſthheits Srilen zrht

Und eurem Narhſten Strickoleget
Eur Gleiſſen iſt ſchachmutt bemuht,

Die Vorurthruleſund tutdeckt, Qmo

Die Wahrhiibſtehet vhnerſchreckt,
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Das Schein und Hruchelen erteget; J
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e llhſtdEs ſey kein Aurnck zun
Der DEJNEN hochſin
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Und lebt des Konigs Winckgefliſen;

7

Jhr Heuchler! eur benehbelt Licht,

Dem es an Krafft und Oel grbricht
Vat vor der Warheit Glantz und Schein her—

loſchen muſſen.
Packt auch ihr Ungerethten eln

Die ihr aus Schwerdtern Srheln ſchmirdat J
v de

Eur krum kan nicht gekude fehn na irt
Jhr werdet gantz umſonſt ermudet

Denn uuner groff ſiun bt
Den, derGßere
Man kans aus
Dem, was die!
Und ihren Schlh

Jt unſer öchſr

Sroßmachtinn

Wonarch,
Da Dilides Lund
Scheints unſeun fhflugren allclnenig
Mit Worten DEZM oh orhonn

s muß das H rtittiſ naſt

Was ſich zu DEBN
Jſt uns als Sterbliche
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Rtegente der Gerechtigkeit,
Holdſecligſter onarch vergönne,
Daß Treue und Zufriedenheit
Nur Seinen hochſten Kahmen nenne,
Denn Deine Woajeſtaet entzuckt,
Wenn man nur ihren Glautz erblickt,
Drann man was Himmliſches verſpuhret;
Da wo man Ferirdrichs Rahmen hort
und unterthanigſt Jhn verehrt,
Wird man aufs gnadigſte von ſeiner Huld re-

gieret.
J5Go ſtonig! Driner Volcker Luſt

Wird durch die Ziwerſicht gemehret;
Die Ehrfurcht hebt die rege Bruſt,
Wann ſie von DEJNER Gnode horet;

„Die Demuth liegt gebuckt vor DJR,
Sie weißz das, was Du gnadigſt ihr

Durch eine Kbchſte Khacht kanſt ſchen

cken:EJ Fohnig von DJR wirds geſchehn,
Daß wann wir ins Gerichte gehn
Nicht an den Mantel als wie wnſt noch durf

fen dencken. IlGhnendlich hochſt beglucktes Land

Mit Gluck beſeeligte Provintzen!t

Gebt Guth und Blut zum treuſten Pfand

Der Preuſſen allertheurſten Printzen,



Eilt Unterthanen ſaumet nücht,

Kein Wohliſt dran es euch gebricht,
Wenn ihr ſein weiſes Fugen chret;
Euch ſchenckt der Allmacht Heiligthum

Den, welcher aller Furſten Runhm
Gedoppelt wunderbahr durch ſem Regieren

mehretFeerr uns entzucken allzumahl

Die Wunder emer Gznud und Gute,
Dieweil DEJN Gottheit gleicher Struhl
Erquicket Geiſt, Seel und Gebtuthe;
An DJRſehn wir der Gottheit Bild

Mit Weißheit, Recht, und Huld erfüllt;
Drum wird mit DIRdurch RahmundThaten
Des Hochſten Secegen tauſendfäch,

Deim Wunſch der tuntertha  nach,
Auf DEJN getreues Land recht wunderſam

agerathen.
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